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Zins der Heimat
Nesscrimaxsbexirk Brei-law

Brcslan. [Der Scharfrichter Loreuz Schwietz in
Breslau] vollendete am 20. Juli sein (3(). Lebensjaan
Schwietz der seit seinem Anusantritt im Jahre 1900
schon 87 Hinrichtungen vollzogen hat, versieht sein Amt
noch immer mit voll-. r Rüstigkeit. — Bei dieser Gelegen-
heit sei noch darauf hingewiesen, daß der Scharfrichter
für jede Hinrichtung 100 Mark, das Reisegeld und
10 Mark Tagegeld erhält; seine Gehilfen erhalten pro
Mann 20 Mark, das Reisegeld unb 7,50 Mark Tagegeld.

Obernigk. sKurtheater«.s Die Ausführung des
Lustspieles »Die Anna Liefe« hatte sich eines vollbesetzten
Hauses zu erfreuen. Die Darsteller. wie die prächtigen
Kostüme fanden allgemeine Anerkennung, und erstere
ernteten regen Beifall für ihr gutes Spiel. — Heutigen
Mittwoch geht als Beuefizoorstelluug für die Herren
Ernst Wardatzkh nnd Haus Lerch das hübsche Lustspiel:
»Großstadtluft« von Blumenthal nnd Kadelburg in Szene.
Freitag den 2S). Juli wird nicht, wie mitgeteilt, »Die
Fledermaus« gegeben, sondern es geht als Benesizvor-
stellung für den beliebten Bülnrenkünstler Herrn Gustav
Adolfi die humoristische Wiener Operettenposse »Der
Heiratsschwindler« in Szene. Bei dieser Ausführung wirkt
die Nawitscher Militärkapelle mit, ebenso bei dem zum
Schluß stattfindenden Tanzkränzchen. Auch der Damen-
gesangverein ,,Sangeslust« unb ber Männergesaugverein
»Germauia« haben für Freitag ihre Mitwirkung zugesagt.

—- [Konzert.] Wir wollen nicht versäumen, noch-
mals auf das im Kurhause in den Sitten stattfindende
Militärkonzert hinzmveisen. Dasselbe findet nächsten
Freitag den 29. Juli nachmittag 4 llhr statt, unb es ist
dafür ein besonders gutes Programm vorbereitet. Da
Militärkouzerte hier immer guten Anklang finden, so
dürfte auch diesem Konzerte ein recht zahlreicher Besuch
sicher fein.

-—— [Der Telegraphenleitungsaussehn-Verein, Bezirk
Breslaus hielt am letzten Sonntag in Obernigk in der
Schweizerei eine Bezirksversamcnlung ab, zu der auch
Delegierte aus Obernigk und Stroppen sich eingefunden
hatten. Nach Erledigung der geschäftlichen Angelegen-
heiten gaben sich die Vereinsmitglieder zwangloser Fröhlichkeit
hin, und es verging manchem bei Spiel und Tanz die
Zeit bis zur Trennung viel zu schnell.

—- [Eine aufregende Szenej spielte sich Sonntag
vormittag gegen 12 Uhr in der Bahnhofsstmße ab.
Zwei galizische Arbeiter, die nicht Deutsch verstanden,
hatten die Absicht, sich einige Kleidnngsstücke zu laufen.
Es gesellte sich zu ihnen ein hier schon längere Zeit
arbeitender, deutsch und polnisch sprechender Mann ans
Borsigwerk, bot sich ihnen als Dolmetscher an unb führte
die beiden in das Herrengarderobengeschäft von Paul
Berger an ber Ecke der Riemberger Straße. Da der
Inhaber des Geschäftes ihnen aber zu den von ihnen
gewünschten Preisen keine Ware verkaufen konnte, so
wies er die drei Leute in ein anderes Geschäft, wo der-

, artige Artikel zu haben sind. Beim Ueberfchreiten des
Fahrdammes kam hinter ihnen ein Wagen mit vier Per-
sonen gefahren, dessen Kutscher die drei Männer wohl
nicht gesehen hatte. Um ein Unglück zu verhüten, faßte
einer der Arbeiter den zweiten an der Hand, um ihn
vom Fahrdamm zu ziehen, wurde aber selbst unigerissen
unb das Vorderrad des Wagens ging ihm über Kopf,
Arm und Brust. Er mußte erst unter dem Wagen
hervorgeholt werben. Der zweite Arbeiter bekam vor
Schreck einen Krampfanfall und verletzte sich beim Hin-
fallen an Kinn und Stirn.
beide Verletzten in einen nahen Hof. Während der
nachträglich Gestürzte sich nach Abwaschung nnd dar-
gereichter Erfrischung bald erholte, leistete der herbei-
gerusene Arzt Herr Dr. Kiepert dem Schwerverletzten

Hilfsbereite Leute schafften 
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Hilfe und legte ihm Verbäude an. Dem den Tatbestand
aufnehmenden Wachtmeister gab der Verletzte an Konrad
Knappeck zu heißen, 29 Jahre alt und aus Borsigwerk
(Oberschlesien) zu sein und sein Geld bei sich zu haben.
er war in der früheren Reimannschen Ziegelei beschäftigt.
Der Ueberfahrene hatte eine große Beule über dem
Auge, Qnetschungen an der rechten Backe und am Ober-
arm, ob er innere Verletzungen erlitten, ist nicht gewiß.
Auf Anordnung des Arztes wurde Knappelt ins Kranken-
haus nach Trebnitz geschafft.

—- [Feneralarn1] ertönte am Freitag nacht gegen
11 Uhr. Der Brandherd, der eine mächtige Feuersäule
bildete, war hinter den Häusern am Sorganer Walde.
Dort waren etwa 50 Meter anfgestapeltes Holz ein
Raub der Flammen geworben. Nachdem der Brand
niedergelegt und der Wald gesichert war, rückten die auf
dem Brandplatze erschienenen Feuerwehren aus Auras
unb Obernigk wieder ab. Man vermutet böswillige
sBranbftiftung.

—-— sEin großes Straudfests fand am Sonntag den
24. Juli in Auras statt. Dasselbe hatte sich einer sehr
regen Teilnahme zu erfreuen. Unter den Gewinnen
bei der Verloerng befand sich auch eine Fahrkarte für
den »Parseval«. Bei der Ausrufnng der Gewinn-Num-
mer meldete sich niemand, nnd nach breimaligem ver-
geblichem Ausrufen wurde der Gewinn noch einmal aus-
gelost. Nun fiel er einem Herrn John aus Deutsch-Lissa
zu, der ihn freudig in Empfang nahm. Nachträglich
stellte sich jedoch heraus, daß der Besitzer des ersten
Loses, ein Herr aus Auras, dasselbe einer Frau geschenkt
hatte, die sich vor Aufregung nicht meldete und mithin,
laut vorher erfolgter Bekarmtmachrmg, des Gewinnes
verlustig ging.

Pransuitz. schfentliche Sitzung der Stadtver-
ordneten-Versaminlung Montag den 25. Juli 1910.]
Jn derselben erfolgte zunächst 1. bie Kenntnisnahrne von
den tllevisionsprotokollen der städtischen Kasfen pro Juni
1910, 2. desgleichen von einem Armenunterstützungsgesuch,
3. desgleichen von dem Verteilungsplan der Schul-
unterhaltungsgelder des Schulverbandes SBrauänit}. Von
den vom Schnlverbande aufzubringenden 7533 Mark hat
Pransnitz 5351 Mark zu zahlen. 4. erfolgte die Ge-
nehmigung eines Gesnches der Hirsch’schen Eheleute
zur Zahlung der Desinfektionskofteu von 6 Mark ans der
Armenkasse, 5. bie Genehmigung des alljährlich gezahlten
Unterstützuugsbeitrages von 72 Mark an das St. Joseph-
stift. 6. Beschlußfassung über die Lieferung des aus-
geschriebenen Petroleums an den Mindestfordernden. Die
Liefernng wurde an den Drogisteu Herrn Völkel für den
Preis von 24,50 Mark pro Doppelzentner vergeben.
7. Beschlußfassung über die Lieferung der ausgeschriebenen
Steiukohlen an den Lieferanten. Die Lieferung wird
an Herrn Kaufmann Schüle für den Preis von 1,05 Mark
pro Zentner vergeben. 8. erfolgte die Zuschlagserteilung
an die Pächter der städtischen Wiesen- und Waldgräsereien.
Die verpachteteu 16 Lose haben 633 Mark eingebracht.
9. erfolgte bie Zuschlagserteilung an den Pächter des
Hartobstes im städtischen Müllergarten sowie der ge-
samten Pflamnennntzung, und zwar an einen Herrn
Schär von auswärts für den Preis von 221Mark.
10. gab die Versammlung ihre Genehmigung zur Zah-
lung der Kosten in Höhe von 50 Mark für die Anschaf-
fung eines Schlauchwagens. 11. Wahl eines Vertreters
zur vierten Jahresversammlung des Mittelschlesischen Städte-
tages in Guhran. Einstimmig wurde Herr Stadtver-
ordnetenvorsteher Schüle als solcher gewählt. Seiteus
des Magistrats wurde bereits Herr Bürgermeister Pätzold
als Delegierter gewählt. 12. erfolgte bie Genehmigung
zur Zahlung einer Teurnngszulage von 1000 Mark an
bie städtischen Beamten nach einem Beschluß des Ma-
giftrats und der Kommission. Es erhalten 2 Beamte
je 100 Mark, 4 Beamte je 150 Mark und l Beamter
200 Mark. Jm nächsten Jahre soll eine Neuregelun
der Beamtengehälter stattfinden, resp. eine Gehaltsskala 

17. Jahrgang.

aufgestellt werben. 13. Vortrag des Herrn Bürger-
meisters Pätzold über a. den gegenwärtigen Stand der
Beleuchtungsangelegenheit; b. ben Chaufseebau Dam-
bitsch-Groß-Krutschen; c. ben Post- unb Personenverkehr
Prausnitz-Obernigk: (l. den Stand der Gemeindeange-
legenheiten pro 1909. Was die Beleuchtungsfrage an-
betrifft, so schlägt Herr Bürgermeister Pätzold vor, erst
abzuwarten, was andere Orte mit der Ueberlandszentrale
für Erfahrungen machen werben, um zu sehen, ob sich
Elektrizität oder Gas für unsere Stadt am besten eignet.
An dem Chausseebau von Dambitsch nach Groß-Krutschen
kann sich die Stadt nicht pekuniär beteiligen, da sie sich
schon zu sehr an den Ehansseebauten nach Groß-Kaschütz
und Guhlau engagiert hat. Den Omuibusverkehr nach
Obernigk betreffend, wurde beschlossen, es beim alten zu
belassen, da, wenn der Omnibus in Obernigk morgens
den Zug von Posen abwartete, wieder andere Nachteile
entstehen wiirben. Ueber den Stand der Gemeinde-
angelegenheiten pro 1909 berichten wir in nächsterNummer.

—- [Berichtigung.] Die Notiz in Nummer 58
unseres Blattes, betreffend die Versetzung der evangelischen
Lehrerin Fräulein Marie Hübner von hier nach Waben-
burg, beruht auf einem Jrrtum; Fräulein Hühner bleibt
in Prausnitz.

— sDas Sommerfest der beiden hiesigen militärischen
Vereine] findet, wie bereits gemeldet, nächsten Sonntag
den 31. Juli im Fenersteinschen Garten statt und wird
in der bisher üblichen Weise abgehalten. Für das Konzert
ist ein schönes, patriotische Stücke nnd die neuesten
Operettenschlager bietendes Programm aufgestellt, das
seine Anziehungskraft auf das musikliebende Publikum
nicht verfehlen wird. Aber auch an einem gediegenen
Feuerwerke wird es wieder nicht fehlen, das ja den Festen
immer einen so hübschen Abschluß verleiht. Möchte nur
schönes Wetter sein, an der nötigen Feststimmung wird
es dann auch nicht mangeln.

——— [Die Maurer und Zimmerer des Baumeisters
Herrn Vater] feierten Sonnabend den 23. Juli ihr
Johannis-Quartal in feierlicher Weise. Nachmittag von
4 bis 6 Uhr konzertierte die Woitschek’sche Kapelle im
Vogtschen Garten. und nachdem eine Deputation die
Fahne abgeholt hatte und ein Lastschiff in die Höhe
gelassen worden war, bewegte sich der imposante Festng
von Vogts Garten aus durch die Straßen der Stadt
und nach Abholung der Baumeister Herren Vater und
Kahl in den Kühnfchen Saal, woselbst ein Ball statt-
fand, zu dem zahlreiche Einladungen ergangen waren.
Auf die Ausstattung des Festznges wurde wieder große
Sorgfalt verwendet, nnd die einzelnen Gruppen desselben
verdienen volle Anerkennung. Auch der Ball verlief auf
die schönste Weise. Während desselben hielt Herr Bürger-
meister Pätzold eine längere Ansprache, die mit einem
Hoch auf Seine Majestät den Kaiser endete. Herr
Polier Kerber brachte ein Hoch auf Herrn Baumeister
Vater aus, und Herr Polier Wicke hielt eine Ansprache
an die Arbeiter. Getanzt wurde recht flott bis in den
frühen Morgen hinein, gewiß ein Zeichen für das Ge-
lingen des schürten Festes.

— [Der Evangelische Männer- und Jünglings-
Verein] unternahm Sonntag nachmittag einen Spazier-
gang über die Beckerner Berge nach Pristelwitz, woselbst
im Labitzkescheu Gasthause Rast gemacht wurbe. Nach-
dem man sich gestärkt, wurde die Wanderung über Beckern
und Würzen nach Kapatschütz fortgesetzt, woselbst im
Golinskyschen Garten Einkehr gehalten wurde, um sichs
mit Speise und Trank für die Heimkehr zu stärken.
Da inzwischen der Abend hereingebrochen war und zum
Aufbruch mahnte, so wurde der Rückmarsch nach der
Stadt angetreten, unb unter bem Gesange fröhlicher
Lieder ging es den schönen, sogenannten Lämmerweg
entlang, bis man um 9 Uhr wieder im friedlich-ruhigen
Städtchen anlangte. — Der Ausflug war von einer

g Witterung begünstigt, wie man sie sich zum Marschiereu
nicht besser wünschen konnte.



Ungarn am scheidet-rege
Der ungarjsche Ministerpräsident Khuen - Hedervary «

hat im Abgeordnetenhause zu Budapest eine bedeutungs-
volle Rede gehalten, in der er sich noch einmal ein-
gehend über die Haltung seines Kabinetts zu den
schwebenden Fragen äußerte. Mit Recht hob der
Minister, der in dem Raume, in dem er sprach, schon
heftig in Worten und mit Tintenfässern, Büchern und
Pultdeckeln angegriffen worden ist, hervor, daß sich
Ungarn jetzt am Scheidewege befinde. Er wies den
Vorwurf zurück, daß er aus Schwäche

eine Politik der Entfagung

treibe. »Es heißt nicht« so führte er unter dem Lärm
der Gegner aus, »ein Einvernehmen zwischen der Krone
und der Nation unter Verzicht auf alle nationalen Be-
strebungen herstellen wollen, wenn man daran festhält,
daß die Grundlage jeden Einvernehmens die aufrichtige
und rückhaltlose Anerkennung des Ausgleichgesetzes sei.
Die Parteien, die Ungarn um jeden Preis von Oster-
reich losreißen wollen, dienen dem Vaterlande schlecht,

» in sehr sie auch ihrer ehrlichen Überzeugung folgen mögen.
Das lehrt ein Blick auf die

Regelung der Bankfrage,

die doch den Zweck verfolgt. dem öffentlichen Kredit zu
« dienen. Die (mit Osterreichl gemeinsame Notenbank hat
sich in schwierigen Zeiten sehr bewährt. Was die Er-
höhung der Armeelasten Betrifft, so muß Ungarn seine _
Wehrmacht im Verhältnis zu der der andern Groß-
möchte entwickeln. Das ganze Land, das ganze Abge-
ordnetenhaus und die Presse blicken mit Stolz und
Betriediguna auf jene ernste Stunde zurück, in der Un-
garn durch die Schlagfertigkeit seiner Armee zuverlässig
dem Kampf hätte entgegengehen können, mit dem es die
Verwickelung anläßlich der

bosnischen Reife

bedroht hat.“ Über die Wahlresorm sagte der Minister-
» präsident, er selbst vertrete eine sehr liberale Auffassung
» und halte eine weitergehende Lösung für das Land nicht
für gefährlich. Anderseits müsse man auch jener Auf-

. fassung Rechnung tragen, die üble Folgen von einer zu
ausgedehnten Wahlreform befürchte. Man müsse jetzt
einen größeren Schritt machen, da man versäumt habe,
von Stufe zu Stufe fortzuschieiten. Er hoffe, daß die
Lösung der Wahlreform durch Ausgleichung der einander
entgegenstehenden Ansichten erfolgen werde. Zu den
Beschwerden über

Wahluiißbriiuche

bemerkte der Ministerpräsident, die geschlagene Partei
(die die Trennung Ungarns von Osterreich wills sollte
Einkehr halten und zugeben, daß die öffentliche Meinung
sich von ihr abgewendet habe, so wie er selbst be-
scheiden eingeftehe, daß der Sieg der Regierungspartei
nicht so sehr der Begeisterung für fein Programm
zu danken, sondern auf die große Unzufriedenheit
und Enttäufchung zurückzuführen sei, die die Herr-
schaft der Unabhängigkeitspartei erweckt habe. Der
Minister fand mit seinen Ausführungen den ftürmischen
Beifall der Mehrheit. Er hat sich abgekehrt von
jenen Politikern, die das Heil Ungarns in der Be-
tonung der

nationalen Gegensätze

sehen und die sich ein Ungarn zurücksehnen, das eine
sselbftändige Weltmachtstelliing im Völkerkonzert ein-
nimmt. Wenn KhuensHedervary zu seiner der Geschichte
Rechnung tragenden Auffassung immer größere Teile
seines Volkes bekehren kann, dann wird er sich einst

- gern des Tages erinnern, da im Abgeordnetenhause zu
Budapest unter den Angriffen der wütenden Gegner sein
Blut floß, als er die Krone gegen die übertrieben

nationalen Ansprüche des Hauses verteidigte. Denn
jener Tag wäre dann der Beginn zum endlichen Aus-
gleich zwischen Osterreich und Ungarn geworben.

 
 

dies Eine schwergepriifte frau.
12] Roman von M.delaC-hapelle.

lForisetziiiig.l ·

»So -— zu vornehm —- dieser ehemalige Mode-
warenkominis —- dieser Herr von Habenichts, der schon
seit Monaten stellenlos herumläuft und dem lieben
Herrgott den Tag abstiehlts —- Der —- zu vornehm?
Jch verdiene mein Geld auf ehrliche Weise, durch

« meiner Hände Arbeit, woher aber der Herr Hartkopf
das Geld zu seinen Vergnügungeu nimmt, weiß kein

·: Mensch -—— jedenfalls lebt er vom Schuldenmachen, wenn
5 nicht noch etwas Schlimmeres dahintersteckt.«
W Eineb heftige Bewegung Hedwigs schnitt Karl das

. ort a .

. Ärger und jede Überlegung vergessend. „Dito ift reich,
fehr reich —- er hat es mir heute selbst gesagt, daß er

; binnen kurzer- Zeit über ein Vermögen um hunbert-
J tausend Mark verfü en kann.«

Papa Schwend er stieß einen Ruf der Überraschung
- aus und starrte seine Tochter an, als hätte er sie nicht
; verstanden.

—- arl hingegen zuckte spöttisch die Achseln.
. »Na ja, sagen kann der gute Herr ja viel, und
F ob er den Mund nun zu tausend oder hundert-
; tausend voll nimmt, kommt auf eins heraus; denn
E du wirst doch nimmermehr glauben, Onkel, daß seine
j- Rederei aus Wahrheit beruht — Großtuerei, Schwindel

ist’s, weiter nichts l«
Der wegwerfende Ton dieser Worte reizte Hedwig

zum Äußersten, um so mehr, als fie aus dem zu-
'. timmenden Nicken ihres Vaters entnahm, daß auch
L er der Ansicht Karls beizupflichten schien. „Otto ift

 
»Vielleicht machst du ihn noch zum Dieb,

— auf dem besten Wege bist du dazu l“ rief sie, zitternd vor

KWas —- hunderttansend Mark — ?« stammelte er.

   

politische Rundschau.
Deutschland.

atEin in Wiener Blättern verbreitetes Gerücht, wo-
nach die deutschen Bundesfürsteii dem Kaiser
F r a n z J o s e p h zum achtzigsten Geburtstage gemein-
sam gratulieren würden, findet keine Bestätigung Die
Fürsten dürften ihre Glüctwünsche vielmehr einzeln dar-
bringen. K a i s e r W ilhe l m wird am 20. September
in Schönbruuii Kaiser Franz Joseph beglückwünschen.

* Kaiser Wilhelm wird am 4. August in
Stettin eintreffen, um bie Parade über das Grenadier-
Regiment König Friedrich Wilhelm IV. abzunehmen.

sieEine Ergänzung zum Reichsbeamten-
gesetz, durch die die Wiederaufnahme des Diszi-
p l i n a r - V e r f a h r e n s gegen Reichsbeamte einge-
führt werden soll, wird dem Reichstage in der nächsten
Tagiiiig zugehen. Wahrschleiiilich wird dann auch in
Preußen eine entsprechende Ergänzung zum Gesetz über
die Dieiistvergehen der nichtrichterlichen Beamten dem
Landtage vorgelegt werden.

*Stn diesen Tagen, da die Jnsel H elg ola n d
ihre zwanzigjährige Zugehörigkeit zum Deutschen Reiche
feiern kann, ist sie in die Zahl der deutschen Reich s-
kr i e g sh äf en eingereiht worden. Der auf der Jnsel
im Bau befindliche Marinehafen soll in erster Reihe
als Kriegshafen für kleinere Kriegsfahrzeuge dienen,
daneben aber auch als Schutz- und Nathaer für
Handelsschisfe. Die Gesamtkoften des Hafenbaues sind
auf 30 Millionen Mark veranschlagt worden, von denen
mit den Marineetats für 1908—-1910 bis jetzt elf Mill.
Mk. bewilligt worden sind; Die anetriebnahme des
Hafens wird voraussichtlich erst im Jahre 1913 er-
folgen können.

»Die Meldung englischer Blätter, daß Deutschland
im AugufteineExpedition nachOvamboland,
dem noch unerbberten Streifen des Eingeboreneulandes
nördlich von Dentsch-Südwestairika, absenden werde,
entspricht nicht den Tatsachen An maßgebender Stelle
ist von einer solch-en Expedition nichts bekannt. (Die
Ovambos haben sich bekanntlich zum Teil bereits unter
deutsche Herrschaft gestellt.)

. Euglaud.

* Der zur feierlichen Bekanntgabe der T h r o n b e -
steigun g Köniå G e orgs V. von England aus-
erseheiie Feldmarschall Lord Roberts wird voraussichtlich
Anfang September in Deutschland eintreffen und von
Kaiser Wilhelm empfangen werden.

»Im Unterhause wurde über die von der Regierung
beantragte Erhöhung der königlichen Zivil-
liste verhandelt. Jn Übereinstimmung mit den Be-
schlüssen der Kommission wurden die königlichen Bezüge
aus 470 000 Pfund (9 400 000 Mk.) für den König und
den königlichen Haushalt festgesetzt, ferner auf 10 000
Pfund (200 000 Mk.) für jeden Sohn, der das
21. Lebensjahr erreicht hat und nicht verheiratet ist, auf
15 000 Pfund (300 000 Mk.) im Falle der Verheiratiing
und auf 6000 Pfund (120 000 Mk.) jährliches Ein-
kommen für jede Tochter. Für den Prinzen von Wales
(den Kronprinzen) ist keine Apanage ausgeworfen, weil
er die Einkünfte der Herzogtümer Eornwall und Lancaster
erhält. Der Erhöhung wurde mit großer Mehrheit
zugestimmt.

Portugal.
attImmer ernster lauten die Nachrichten, die aus

Portugal über das Anwachsen des R e pu blikaner-
tums kommen. Die Begeisterung für die Republik
hat sogar in den letzten Wochen zur Gründung zahl-
reicher G e h eimb ünd e geführt, gegen deren wohl-
durchdachte Organisation die Polizei machtlos ist. Ver-
geblich suchte man von einigen gefangengenommenen
Mitgliedern Geständnisse zu erprefsen. Die Organisation
verhinderte jeden Verrat in großem Stil. Auch strenge
Verurteilungen von etwa 100 Bündlern hatten kein Er-
gebnis. Angesichts der im August stattfindenden Wahlen
macht man sich auf ernste Ereignisse gefaßt.
 

kein Schwindler!« rief sie, außer sich, »würde er sonst
so vornehme Bekanntschaften haben, wie mit dem
Herrn Baron von Erkhoven? —- Von dem bekommt
er auch das viele Geld, und dann will er vor den
Vater hintreten und um meine Hand anhalten —-
das hat er mir heute fest versprochen. Und selbst,
wenn er kein Geld hätte, so würde ich doch seine
Frau, denn ich habe ihn nun einmal lieb und werde
keinen andern heiraten, wie ihn —- darauf könnt ihr
euch verlassen«

Papa Schwendler geriet ob dieser »unverschämten
Keckheit«, wie er das Benehmen Hedwigs nannte,
vollends aus dem Häuschen. Er polterte und schimpfte
ärger denn zuvor und drohte schließlich sogar mit
seinem väterlichen Fluch, da er Otto Hartkopf, trotz
seiner vornehmen Bekanntschaften, für einen ausge-
machten Schwindler halte, dem er nun und nimmer
seine Tochter zur Frau geben würde.

Karl hingegen verhielt sich merkwürdig ruhig. Und
dennoch mußte Hedwigs letzte Erklärung einen tieferen
Eindruck auf ihn gemacht haben, als alles Vorher-
gehende, denn seine Mienen drückten unverkennbare
Niedergeschlagenheit aus. Er fuhr sich ein paarmal mit
der Hand durch das dichte Haar und murmelte da-
bei: »Ja -—; bann freilich — wenn du ihn so lieb hast«
—— dann —-

Das Weitere erstickte in einem schweren Seufzer.
Er warf noch einen langen Blick auf Hedwig, der ihr
vielleicht alles das sagen sollte, was er selbst ans irgend
welchem Grunde verschwieg, und verließ dann langsam
das Zimmer.

Hedwig hörte ihn draußen über den Flur nach seiner
Kammer gehen —— einen Augeublick überkam es sie, ihm
nachzueileu, um ihm ein gutes, versöhnendes Wort zu
sagen, allem diese weiche Regung verschwand schnell.

Balkiiustaatcin
* Zu den Gerüchten über den Eintritt der Türkei

in den Dreibund nimmt ietzt das jungtürtisihe
Blatt .Tamin« das Wort nnd erklärt, ehe nicht Deutsch-
land und Osterreiä.)-llngarii der jungen Türkei voll-
gültige Beweise ihrer Freundschaft gegeben hätten, sei
die Zeit für eine Annäherung an den Dreibund noch
nicht gekommen. Man darf gespannt fein, welche Freund-
schastsbeweise das Blatt verlangt, wenn einmal die
Frage ernstlich erwogen werden wird.

atJetzt endlich darf man die Kretakrise als
beendet ansehen: denn anläßlich des ttirkischen National-
festes (23. Juli) ist die Handelssperre gegen
Griechenland endgültig aufgehoben worden. Da
auch die Kreter sich entschlossen haben, sich bei dem
augenblicklichen Stande der Dinge zu beruhigen, werden
die Kriegsschifse der Schutzmächte die kretifchen Ge-
wässer wieder verlassen. Es war wieder einmal viel
Lärm um nichts.

sieDer neuentfachte Baiidenkrieg in Mazes
d onien hat bereits wieder eine ganze Anzahl von
Opfern gefordert. An der bulaarischen Grenze ist es
zu schweren Gefechten der türkischeu Truppen mit bril-
garischen Banden gekommen, wobei auf beiden Seiten
über hundert Mann gefallen sein sollen. Hier ist in
der Tat eine der wichtigsten Aufgaben für die Türkei,
an deren Lösung alle Großmächte eifrig mitarbeiten
sollten.

Amerika.
*liber ein Schreckensregiment in Nikas

r a g u a schreiben amerikanische Blätter: Nach Berichten
aus Bluefield hat Präsident Madriz den komman-
dierenden Osfizieren Befehl gegeben,- alle Gefangenen »
einschließlich der Amerikaner hinzurichten. Ebenso hat
er eine geheime Anweisung zur Hinrichtung Pitman
Youngs erlassen, eines Ameritaners, der gefangen ge-
nommen wurde, während er für die Anhänger des
Gegenpräsidenten Estrada als Jugenieur tätig war.
Sollten diese Befehle ausgeführt werden, so wird die :
Regierung in Washington unbedingt einschreiten müssen·
— Allem Anschein nach sind diese Gerüchte stark über-
trieben.

Asieu.
* Die chinesische Regierung hat auf die Mitteilung von

dem Abschluß des russisch-japanischen Ab-
kommens geantwortet, sie freue sich über das Fest-
halten an dem Vertrage zu Portsmouth und an der
Erhaltung des Mächteverhältnisses in der Mandschurei.
Ehan werde in Zukunft im Einklang mit dem Ver-
trage zu Portsmouth und mit den chinesisch-japanischen
Verträgen handeln und seine Bemühungen fortsetzen
in allen Angelegenheiten, die fich ergäben aus der
Ausübung seiner Hoheitsrechte und aus der gleichen
Gelegenheit zur Entwickelung von Handel und Industrie,
damgt die Interessen aller Länder aufs beste gefördert
wür en.

* Die Reformen schreiten in China rüstig
vorwärts. Die Regierung hat die grundsätzliche Trennung
der Seezoll- und der Postverwaltung angeordnet. Für
jede Provinz ist ein bisheriger Seezallbeamter zum Post-
direktor ernannt worden, der unmittelbar dem General-
poftmeister in Peking untersteht.
richtung eines internationalen Postbureaus in Schanghai
geplant, offenbar zum Zweck der allmählichen Übernahme
der fremden Postanstalten.
 

Unpolitil‘cber ’Cageabericbt.
Berlin. Die mutmaßlichen Urheber des Lichten-

rader Bombenattentats, bei dem vor einigen Tagen der
Grundbesitzer Kraatz schwer verwundet worden war,
sind jetzt verhaftet worden. Es handelt sich um den
Bauer Albert Rademeier und dessen Bruder, den Kaus-
mann Louis Rademeier aus Lichteurade. Beide be- haupten aber, daß sie zu dem Bombenattentat in gar
keiner Beziehung ständen. Sie leugnen die Tat nach

Trotz und Zorn behielten in ihrem Herzen die Ober-
hand und scheuchten jede bessere Einsicht von hinnen.

6

Seit dem eben geschilderteu Abend herrschte in dem
kleinen Schwendlerschen Familienkreise eine höchst un-
gemütliche Stimmung.

Hedwig ging trotzig und in ihren Groll verbissen
umher, und Papa Schwendler wußte nicht recht,
was er mit ihr anfangen sollte. Seinem Zanken
und Poltern setzte sie nach wie vor ein starres Still-
schweigen entgegen, das den im Grunde seines Herzens
weichuiütigen und etwas energielosen Alten schließlich
ganz aus der Fassung brachte.

Seit dem frühzeitigen Tode seiner Frau konzen-
trierte sich fein ganzes Lebensinteresse auf Hedwig.
Nur um sie in dem kleinen uckermärkischen Neste
nicht versauern zu lassen, war er eigentlich vor
einem Jahre nach Berlin übergesiedelt, obgleich er
sich den Anschein gab, als ob ihn nur der zu jener
Zeit erfolgte Tod seiner Schwester, der Mutter seines
gielffeu Karl Borgmann, zu diesem Entschluß veranlaßt
a e.

Die Klagen Karls, wie sehr er fich nun vereinfamt
fühle und daß er ni twisse, was er mit der Wirt-
schaft anfangen solle, d e ihm seine Mutter hinterlassen,
gaben Schwendler den erwünschten Grund, die Über-
siedlung nach Berlin vor Hedwig zu motiviereu. Übri-
gens konnte er ja auch feine ganz ansehnliche Pension
anderswo verzehren, wo ihm hierzu mehr Abwechs- lung geboten wurdel Und dann —- seine Schwester
hatte, seitdem sie Witwe geworden, an Herren möbliert
vermietet. Das war doch weiter zu führen, um so mehr, als Karl dem Onkel mitgeteilt, daß er ihm,

s falls ersieh ebenfalls zum Vermieten entschließen wolle,

Ferner ist die Er- .



wie vor. Die Untersuchungen der Schreibsachvers
ständian sind noch nicht abgeschlossen Die Original-
tiannxchriften des Louis titademeier sind sehr ver-
ichiisdeii, sodaß die Sachverständigen erst einige Zeit
brauchen werden, um ihre besonderen Eigentümlichkeiten
festzustellen Bei dem Albert Rademeier wurden ver-
schiedene Patronen und kleine Mengen Naßbrandpulver
vorgefunden, das unzweifelhaft auch zu der Attentatss
sache verwandt wurde.

MDer Flugtechniker Eyring unternahm am 22. Juli
seinen ersten Aufftieg auf dem Flugplatz Johannisthal-
Adlershof. Nach kurzem Anlauf brachte er seinen
Farmanapparat in eine Höhe von sechs bis acht älterem.
Plötzlich, wohl unsicher geworden, stellte E. den Motar
ab. Nun sanfte der Doppeldecker, indem er sich über-
schlug, mit Gewalt zur Erde. Der Apparat wurde
völlig zertrümmert, Eyring kam glücklicherweise ohne
irgendwelche Verletzung davon.

— Jn einem umsaiigreichen Gründungs- und
Schwindelprozeß, in dem es sich um die Kredit- nnd
Kautionsschwindeleien der Jnternationalen Tief-, Hoch-
und Brückenbetonbau - Kompanie handelt, wurde nach
längerer Verhandlung folgendes Urteil gefällt: Es
wurden verurteilt der Kaufmann Wilhelm Herrinann zu
drei Jahren Gefängnis und fünf Jahren Ehrverluft, der
Händler Heinrich Kunert zu neun Monaten, die durch
die Untersuchungshaft als verbüßt erachtet wurden. Der
Maurerpolier Karl Bergeler zu neun Monaten, der
Tischlermeister Karl Henkel zu einem Jahr, der Maschinen-
baner GeorgFuchs zu sechs Wochen und der Reisende
Hans Kendzierski zu vier Wochen Gefängnis-; Der
Angeklagte Werkzeugschlosser Karl Güben wurde frei-
gesprochen.

Frankfurt a. Ni- Die Wiederherstelliing des zer-
stört-en Luftschisfes »L. Z. VII“ ist vom Aufsichtsrat der
Deutschen Luftschiffahrts-Aktiengesellschaft hiersetbst be-
schlossen worden. Da aber in diesem Herbst nur noch
eine kurze Fahrtzeit sein wird, und die Passagierfahrten
in dieser Saison in der Hauptsache von dem Personal
der LuftschiffbausZeppelinsGesellschaft geleitet werden, da
anderseits das in Düsseldorf befindliche Personal nicht
den ganzen Winter über beschäftigiingslos sein kann, ist
diesem Personal in Düsseldorf einstweilen gekündigt
worden, bis die Passagierfahrten im nächsten Jahre wieder
regelmäßig aufgenommen weiden können.

x Lübeck. Der berüchtigte Falschmünzer .Wilde
der kürzlich festgenommen wurde, unternahm imhiesi en,
Marstallgefängnis einen verwegenen Fluchtversuch. ls
die Untersuchungsgefangenen am Vormittag auf dem
Gefängnishofe spazieren geführt wurden, eilte Wilde,
barfuß und ohne Kopfbedeckung, auf einen Verbindungs-
gang zu, schwang sich von dort aus auf die hohe
«Umfassungsmauer, sprang hinab nnd lief in der
Richtung-von Untertrave davon. Ein Aufseher, der den
kühnen Sprung Wildes noch gesehen hatte, nahm sofort -
mit mehreren Leuten die Verfolgung des Flüchtigen
saus und es glückte ihm, beim A« suchen der unterhalb
des Marstallgefängnisses belegenen Hafengegend Wilde
in der Nähe der Drehbrücke wieder zu ergreifen. Da
der Verbrecher schon mehrfach aus Gefängnissen nnd
Jrrenanstalten entwichen ist, wird er jetzt-durch«einen
eigeiis dazu beauftragten Aufseher und zwar einzeln
spazieren geführt, auch wird er in seiner Zelle Tag und
Nacht streng bewacht.

x. Körklim Auf dem Exerzierplatze hierselbst kamen
vor längerer Zeit eine große Anzahl scharfer Patronen
abhanden, ohne daß bisher ihr Verbleib ermittelt werden

konnte. Die Untersuchung der rätselhafteii Angelegenheit,
die in Stettin geführt wird, ist noch nicht abgeschlossen;
dieser Tage wurden nun beim Roggenmähen von einem
Arbeiter auf einem Felde bei Kösliii etwa 2000 scharfe
Patronen gefunden, die zweifellos aus- dem oben er-
wähnten Diebstahl herrühren. Sie wurden sofort dem
«Bataillon wieder zugeftellt. Dadurch gerät die lang-
-·.-wierige Untersuchung in ein neues Stadium. Man
  
 

Z den langjährigen Chambregarnisten seiner Mutter, Herrn
; Doktor Jordan, überweisen könne, der sich mit diesem
L Wechsel einverstanden erklärt habe.

Vier Wochen nach diesem Briefe langte Papa
j Schwendler mit edwig in Berlin an. Eine passende
Wohnung hatte arl unterdessen gemietet. Von dieser

h erhielt o»ktor Jordan zwei Zimmer, während ein
. drittes, kleineres, sehr bald in einem soliden, älteren
. Beamten einen ruhigen Bewohner fand. Papa
Schwendler und Hedwig nahmen die übrigen zwei

_ Hinterstnben nebst· Küche, und Karl schlug fein Domizil
_ in einer geräumigen Kammer über dem Flur auf.
Soweit war alles in schönster Ordnung, und Papa
Schwendler zeigte sich förmlich stolz auf den guten
Einfall, nach Berlin gekommen zu fein.

Heute freilich dachte er anders darüber. Er nannte
Berlin ein »unmoralisches Nest« und verwünschte den
Tag, an dem er den Fuß in dieses Gomorra gesetzt.
Die Veranlassung zu diesem Meinungswechsel war
natürlich in der Liebelei zwi chen Hedwig und Otto
Hartkopf u fuchen. Daß an der verwünschte Zufall
dem Mä el gerade diesen Menschen in den Weg
führen mußtet Es hatte sich anfangs alles so schön
angelassen. Karl und Hedwig schienen füreinander

— geschaffen, und der alte Schwendler der nur zu bald
-_ merkte, wie es· um das Herz eines Neffen stand,
" freute sich im stillen dieser Nei un , ga, er fah beide
schon als Mann und Frau nnd sich el st als g üiklichen
Großvater

_ Und nun waren all die hübschen Zukunftsbilder
ś über den Haufen geworfen und noch dazu von einem
Menschen, der seiner Meinung nach nichts andres als
ein Flausenmacher, ein Schwindler sein konnte,

— Aber noch eins verursachte dem alten Schwendler
iernfte Sorgen: das veränderte Benehmen Karls, das

 i

 l

nimmt an, daß es sich bei dem Diebstahl — denn« ein
solcher kann wohl nur in Frage kommen —- um einen
Lentnant handelt.

Tuchel (Westpr.). Einem Kontrollenr der Kreis-
svarkasse hierselbst ist es durch ein raffiniert angelegtes
Schwiiidelmaiiöver gelungen, über 102 000 Mark zu
unterschlagen und auf der Flucht einen Vorsprung von
drei Wochen zu gewinnen, ehe der Riesenbetrug auf-
gedeckt wurde. Die Angelegenheit spielt insofern nach
Berlin herüber, als eine Berliner Bank die von dem
Desraudanten gefälschte Anweisung über 102000 Mk.
ausgezahlt hat.

Innsbrucb Jni Eggental wurde die Straße durch
einen Felsstnrz acht Meter weit verschüttet Jm kriti-
schen Augenblick kam eiuZweispünner mit vier Touristen.
Diese stiegen aus; gleich darauf folgte ein zweiter Fels-
m -‚ --«.,-. »s, .—.. . - «.«.—.-. .-«.«k·.»». -»-«.,.«— ,....·..«;.«». ‑. ‑ «—..,.....-»,-«« „l.
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fängnis in Brand zu stecken. Die Soldaten mußten
einschreiten und scharfe Schiisse abgeben. Ein Gefangeiier

i
i

i

i
wurde verwundet, die übrigiii ergaben sich. Zahlreiche z

Waffen wurden beschlagnahmt. Durch den Vorfall wird
wieder das seltsame Gefängniswesen Spaniens grell «
beleuchtet.
 

Buntes Altes-sei.
Die Einwohnerzahl Groß-Berlins einschließ-

lich feiner 66 Vororte belief sich am 31. Januar d. Js.
auf 3667 710 Seelen. Von dieser Bevölkerungszahl
kommen auf die Stadt Berlin 2 325 329 Einwohner

O Aus Anlaß des Beginns der großen Herbst-
übnngen und der Manöver wird wegen der damit ver-
bundenen Flurschäden militär- und gemeindeamtlich
darauf hingewiesen, daß die Landeigentümer oder Pächter,

 

friertriciisbafener Karboniumfabrite.
Eine fürchterliche Explosioii hat am 19. Juli die Karbo- I anlage hatte die Aufgabe, Azetylengas durch elektrische Zündung

niuiiifabrik in Friedrichshafen vernichtet.
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Die große Fabrik- f in reines Kohlenftoff- und Wasserftoffgas zu zerlegeii; das
Wasserstoffgas wurde
dann in den großen
Gasometer der Zeppes
liiisLuftschiffbauges

sellschaft geliefert und
zur Füllung der

Zeppelin-Ballonsvers
wendet. DieExplosion
entstand im Gasfpalt-
rauni, wo drei große
Zylinder in Tätigkeit
waren Unter einem
fürchterlichen Kiiall

flogen Steine und

gebiiudes weithin. Die
rasch tierbeigeeitte

N«Feuerwehr fand neun
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sturz, die Tonristen sprangen beiseite, sodaß nur der
Wagen zertrümmert wurde.

Paris. Der Sohn des entthronten Königs
Behanzin von Dahomey, der Negerprinz Kulery Quin-
balo, der als Sergeant im 23.Kolonialregiment dient
und elf Auszeichnungen für geleistete Feldzüge besitzt,
wurde auf der Straße von einem Arbeiter beschimpft.
Der schwarze Prinz nahm sich den Angreifer gehörig
vor und lieferte ihn in stark beschädigtem Zustande der
Polizei ab, die in dem Manne einen langgesiichten, viel-
beftraften Strolch erkannte. Der tapfere ,,Königssohn«
erhielt eine Belobigung von dem Polizeikommifsar.

Brüffei. Jn der Brüsseler Weltausstellung trat
dieser Tage ein Neger namens Jim Johnsoii auf, der
sich für den Box-Weltmeifter,·der kürzlich in Amerika
den weltberühmten Boxer Jeffries besiegte, ausgab nnd
mancherlei über seinen Sieg in Amerika zum besten
gab. Es wurde jedoch entdeckt, daß das Ganze ein
Schwindel des Unternehmers sei. .

Madrid. Jm Madrider Hauptgefängnis brach ein
Aufruhr aus, weil der neue Direktor den Gefangenen
das Kartenspiel und das Tragen von Waffe-n verboten
hatte. Die Gefangenen erbrachen die Türen ihrer
Zellen, rotteten sich zusammen nnd versuchten das Ge-

 
 

dteser seit jenem Abend, an dem Hedwig so entschieden
erklärt, Otto Hartkopfs Frau werden zu wollen, zur
Schau trug.

Er war ja in der letzten Zeit, seitdem Hedwig
mit Otto verkehrte, oft mißmutig und ärgerlich gewesen,
allein er hatte dann doch jedesmal seinem Ärger
gegen Schwendler in Worten Luft gemacht, jetzt aber
sprach er nur das Notwendigste, nnd auch das nur
kurz und abweifend. Jm übrigen brütete er stumm
vor sich hin. Dabei vermied er es fast ängstlich,
Hedwig zu begegnen, und wenn er sich auch von dem
gemeinschaftlichen Mittagsmahl nicht ausschließen konnte,
so suchte er sich doch dem Zusammensein abends unter
allerlei Vorwänden zu entziehen, oder er kam, wie dies
gestern nnd vorgestern der Fall gewesen, gar nicht erft
nach Schluß der Werkstatt nach Hause.

Dergleichen war während des ganzen Jahres, seit-
dem Karl mit Onkel und Consine zusammenwohnte,
noch nicht passiert, und Papa Schwendler geriet daher
über dies unerhörte Ereignis in aufrichtige Beftürzung.
Es drückte ihm fast das Herz ab, sich darüber auszu-
sprechen, aber mit den beiden stummen Menschen ließ sich
jegchtkein Wort reden, denn sie antworteten ihm einfach
n . - —«

Da er indessen feinen Kummer nicht mehr allein
berumtragen konnte, entschloß er sich, Doktor Jordan
sein Leid zu. klagen, vielleicht daß dieser ihm zu raten
vermochte, wie diesem ungemütlichen Verhältnis am
besten ein Ende zu machen sei.

Und Jordamdem der alte Mann aufrichtig leid tat,
kürte ihm. geduldig zu, als Papa S wendler ihm
erm. Herein ringen des Morgenkaffees ie Erei nisse

gnäerlte, die sich während der letzten Tage abge pielt
a en. s

»Ja « mein lieber Papa Schwendler,« meinte

welche Entschädigungsansprüche erheben wollen, diese
sofort nach Abgang des Militärs dem Gemeinde- oder
Gutsvorstande zu melden haben.

ftattet hat.
nis, so laufen die Eigentümer Gefahr, mangels Beweise
für die behaupteten Schäden keine Vergütung zu erhalten.
Da erfahrungsgemäß die sichtbaren Spuren minder
schwerer Beschädigungen, besonders in Kartoffeln, Klee
usw., innerhalb kurzer Frist zuweilen fast vollständig
verschwinden, so wird empfohlen, vereinzelt liegende
Stellen an großen Flurftücken sofort nach Eintritt der
Beschädigung im Beifein der Ortskommisfion durch
Strängen, Strohwiepen, Pflöcke und dergl. kenntlich zu
ma en.

PR Allerlei Wissenswertes. Japan
5000 000 mehr Einwohner als England.
Kanada wurde in den letzten zehn Jahren das Ziel von
500 000 Einwaiiderern. Kartoffeln und Bananen
gleichen sich in der chemischen Zusammensetzung fast
genau. — Der Schwau hat von allen Vögeln das

hat
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längste Leben. Er wird in Ausiiahmefällen bis drei-
hundert Jahre alt. "”Wfl-fllwnomanaflaum. am

 M

Jordan lächelnd, nachdem der Alte ihm alles erzählt.

 

hunderttausend Mark ja auch vor.
an, die Hälfte wäre dazu geslunkert — warum sollte
denn dieser Herr ja, wie heißt denn der gute
Mann eigentlich? Er besitzt doch jedenfalls noch einen
andern Namen, als jene liebenswürdigen Bezeichnun-
geik mit denen Sie bis jetzt immer von ihm gesprochen
a en.«

Jch meinte, ich hätte Jhnen damals, als ich Jhnen
zuerst von der dummen Geschichte sprach, gesagt, daß
er Hartkopf heißt, Otto Hartkopf.«

»Hartkopf?« Jordan sann einen Moment nach —-
den Namen hatte er doch schon gehört? — »Richtig,
so heißt ja die Hausdame des Barons von Erkhoven
— sollte etwa dieser Otto Hartkopf mit ihr verwandt
sein? — Das wäre doch wirklich ein drolliger Zufall«

»Das weiß ich nicht —- aber die hunderttausend
Mark bekommt er von eben diesem Herrn, das hat
er meiner Hedwig neulich gesagt.«

Jetzt lachte Jordan hell auf.
Baron von Erkhovensm

»Jawohl, Baron von Erkhoven, so nannte ihn
Hedwig. Der Herr sei ein Freund ihres Otto, wenig-
stens behauptet das der saubere Mosjö, obgleich ich
überzeugt bin, er kennt den Herrn Baron gar nicht.“

»Nun, le teres wäre doch immerhin möglich, wenn
dieser Herr artkopf vielleicht ein Bruder oder son tiger
Verwandter jenes Fräulein Hartkopf sein sollte, die
dem Hauswesen Baron Ulrichs von Erkhovens als
Repräsentantin versteht. Der alte Herr gehört seit

( kurzem ‚zu meinen Patienten, und ich lernte dieses Fräu-
lein Hartkopf bei meinen Besuchen kennen.«

I OF is tFortsenung folgt.)
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Ein Abernten der«
beschädigten Feldfrüchte ist nur erlaubt, wenn dies der '
maßgebende Vorstand ausdrücklich und schriftlich gei«

Erfolgt die Aberntung ohne diese Erlaub- .

„ein bißchen hochgegrisfen kommt mir das mit dens
Aber nehmen wir T

»Was, — von demPS



.170: Meile-s Wär-missi-
Etablissement Deutscher Kaiser.

Mittwoch den 27. Juli:

Benesistorstellnng für die Herren
Ernst “’ardatzky n.lluns Lerch.

Czroßlindtlnfi.
Lustspiel oou Blumenthal u. Kadelburg

II- Freitag den 29. Juli: I

08‘ Benesizvorstellung D-
fiir Herrn Gnstav Atlolfl,

bei vollständiger Orchesterbegleitung der
Kapelle des Infanterie-Regiments Nr. 50

aus Nawitsch:

Der

Heiratsfchwindler.
Wiener Operetteuposse in drei Akteu von

Buchbinder
Anfang abend ists-, um.

Vorverlaus im »Deutschen Kaiser-« uud bei
Kaufmann Hermauu Kittuer.

R‘nrhotel-Sitten
W Obernigk. I

 

Zu dem .

Freitag den 29. Juli cr.
stattfindendeu

Müller-Konzert
ausgeführt von der Kapelle des
Königl. Juf.-Regimeuts Nr. 50,

unter persönlicher Leitung des Musilmeisters
Herrn "eisig,

ladet ergebeust ein

Julius Scholz,
Kurhaus - Pächter.

Anfang 4 Uhr. Entree 40 Pfa.

kollern-bereist Prausnit.
Mittwoch den 27. Jnli abend 8 Uhr:

Versammlung im Bereiuslolale Ein-
ziehung der Beiträge Recht zahlreiches
Erscheinen erwünscht. Der Vorstand.

Frisch eingetroffen:

Beweise-s yazlerÄo/M
neue saure Fee-stei- und

JIDflfiryzlniem
neue Nile-»ei- - Mrinye

bei

Wilhelm Giersch, Prausnitz.

Damenwelt
liebt ein rosiges, jugendfrisches Antlitz uud
einen reinen, zarten, schönen Teint. Alles
dies erzeugt:

Steckenpserd - Lilienmilrh 1 Seise
v. Bergmauu u. Co» SJtabebenl,

Preis Er St. 50 Pf., ferner ist der
Lilienmithream Dada

ein gutes vorzüglich wirkendes Mittel gegen
Sommersprossen. Tube 50 Pf. in der

Drogerie Martin Völkel, Prausnitz.

Echter Breslaner

H Glatzel-Korn
Preisliste gratis.

Jn Prausnitz bei

Hermann Kirste.

ok- Für Violine nnd Manier. II

1 [einen ilornagsltiiclie
für Violine (l. Lage) mit Klavier-
begleitung von Jos. Venzl.

l. Gruß in die Ferne. 2. Abendsriede.
3. delle. 4. Am Bergsee. 5. Krippen-
lied der Hirten. 6. Menuet a la reine.
7. Roudoletto. 8. Andacht. 9. Schlum-
merliedlein. 10. Aufzug der Marionetten.

Nummer 1——10 in einem Band Mk. l.——.
Vorrätig in allen Musikalieuhandlungeu,
sonst direkt vom Verleger sranko gegen vor-

herige Einsendung von Mk. l.——.

P. 1. Tonger, Köln a. Rh.
Zu haben bei Hugo Danlgel in Prausiiit3.

Feine aninen
hat noch abzugeben

Oswald Kluge, Pransniiz.

Ein gut erhaltenes, schwarzes

EKlavier,I
kreuzsaitig, zu verkaufen bei

Jockwer, Ohnmng Trebnitzer Str. 245.

Tüchtige Bienenei
stellt sofort ein
anmieten: Brich V0131, Ober-nist.
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Programm
zum

gemeinschaftlichen Zommersefl
und Geinnerungsfeier an ilie glorreicllen Tage non 1870

des

Krieger- nnd Militär-Vereins
--- am 31. Juli 1910.

Vormittags 103/4 bis lls,«4 llhrt Konzert am Kriegerdeukmal.
Nachmittags 2 Uhr versammeln sich a. die Mitglieder des Krieger-uneins im

Zerleinslokalm t). die Mitglieder des 3Dtilitämereinß bei Kamerad
.« 5 a satz.
z Nachmittags 3 Uhr: Abholuug der Fahne des Militärvereius und zugleich se

Abholuug des Kriegervereius. .
Nachmittags 3V. Uhr: Festzug zum Rathause —- Abholuug der geladeuen

ishrengäste -— Niederleguug eines Kranzes am Krieger-denkmal. —-
Kaiserhorh — Parademarsch und Abmarsch nach dem Festlokale
in Kamerad rümcri‘teiu’ß Garten.

Alsdann:

Großes patriotisches Fest-Konzert,
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‚ 94' ausgeführt» von der Kapelle des 3. Niederschl. Infanterie-Regiments Nr. 50
'53) unter persoulicher Leitung des Königl. Obermusikmeisters Herrn Heisig
szs Bei eintretender Dunkelheit: ,
““1 Jllumination des Gartens nnd großes Pracht-Fromm-Feuer-wert «N .
3)] arrangiert und a bgebrauut vom Kunstseuerwerker Herrn Hartmanu aus Breslan. ä

‘sz Abends 8']2 Uhr: ‘21
arg]. Eiumarsch uud Abbriugeu der Fahnen uud Ball auf zwei Sälen siir geladeue ‘
A‘fl Gäste und Mitglieder. exi-
«(3‘ . ,-»-».—,- - ; spcs

HH Eintrittstarten im Vorverkan pro Person 30 Pfg. sind beim Kamerad HI-
»F Karl Schwarz zu haben. An der Kasse werden 40 Pfg. pro Person H;

erhoben. Kinder zahlen 10 Pfg. an der Kasse.
n- Bei ungünstiger Witterung findet das Fest im Saale statt. D-

Zu diesem Feste beehrt sich das geehrte Publikum ganz ergebeust

Å
t
x
c

e

ö
s
e

einzuladen IF

Zier Vorstand Zier Vorstand C
deø Militiir-Yereinø. des Krieger-Vereine

Schwarz. Kahl.

Abänderungen des Programms bleiben vorbehalten.

EHEEIEEEEEEEEEEEEEEEEEEEE ·
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Von der Reise zurück Ei
Frau A. Lorenz, Obernigk, Hohenzollern.
c‘- Sprechstunden jeden Freitag von 3 bis 6 Uhr. I

Zahnbehandlung, künsil. Zähne u. Plomben.
TIEREEÆÆEEEEEEEZEEEESI
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Zisesse Ist-spe-m1;im »Eintritts-eilt

er Würz' . ‑‑  ‑ l ihnen überraschenden Wohlge-
schmack. ln allen It‘laschengriisscn aiigeh-‚gcntlichst empfohlen von
Adolf Groß Nfg., Inh. l‘arl Steinen, Prausnitz. ’l‘i'achenbergcr Strasse.

  

verbessert augenblicklich schwache
Suppen, Saucen, Gemüse und gibt

 

 

 

 

äiiusfiisrrungeu non giicinerisisien Lilienunlugen
Umgestaltung von Gärten-,

Rnnflanznng non sklalierobih Girausseepslanzungein Oblinlaniagen
übernimmt

Brich Peuckert’s GartenbauEtablissement,
Karosehke-Obernlgk. Fernsprecher: Amt Obernigk 46.

   
    
    
  

 

Jedes

interessante Ereignis
ans alle: Welt

rhetoqraphisch tllustriet

bringt am schnellsten die

„Berliner Jllustrikie Betting“

am Nummer heil-interessant

MU- 10 Pfennigsbounemenn

Idee 1 Im. 30 Pfg. vierteljährlich bei

allen stehhaudlungen und Possenstalteu.
   J

weltberühmt als bestes lnsekten-Vertllgungsmlttel
gegen Schwaben, Russen, Flle an, Flöhe, Vogelmllhen,
Ameisen, Sehnakken etc.‚ er ältlich a 10, 20 Pfg.
und höher in P ransnltz bei Herrn Carl
Steinen.

L
GOMETIN

von A. Hcdurek, Ratibor.  

Für Zahnleidende
praktiziere ill) jeden Nachmittag in Obernigk

Vi‘la Anna, ". Haus vou der Post.
Plombeu — Gebisse -— Zahuziehen — Re-

paratureu in guter Ausführung
lrma Stanislawski, Dentistin aus

Breslau, Friedrichstrasze 8.-').

Knape de “’ürk’s

Eukalyptus-Bonbons
Bestes Huftemnitteh

Schutzmarte Zwilliuge
Ptiket 30 Pfg.

bei Willi. Gliean iu

Bei Hugo heutige-l in kraus-tit-

in zu haben:

Reue ilerliesrrsliarie der Provinz
Stille-lieu

3;'). Auflage Preis 30 Pfg-
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gatitsdaiinem
rz eher unen, -.

Kindersräuleim » Fielllklllphlt t

Mudermädchm, ‑ lU ) s; sofor

Köchinneey smd fpater
Stubenmädchen, i um: Fseålkciiäs

Möbel)“: f' QIflciiib.‚ Stadt und Land
Wirtschasterinnen, bei bot G «

QMM)", . iem e-

Sjaller halt nur i_n besten

Diener: Sediment
Gärtner

Stelleuvers
Rathe Barleben, mittleriu,
Breslan VII, Höfchenstrasze 99, ptr.

Telephon 7513.
 

D..eu ernst-icong
lzls | com-Ideale-
i? »- .·..- läwenwarfereäs
O sfjss isisll (ommandlt-Oese/Isc »Ein

empfiehlt Ihre

costs-eisernenzu 0 i «- u-
Mk. 2.- 2.50 3.- 3.50
tooeMk_L|;_teoooMk_ 450
Prausnitz bei Wilh. Giersch, Trachen-

berg bei Hermann Blumberg.
Man verlange ferner:

Dr.W. Nackens Boonekamp

 

      
    
      

    
   

   

      

   

 

 

 

   
  

  

illtbmviihrt und vorzüglich

1" VI H- M- 2550, in «-«2 Fl. 1,35. 
 

 

Pension m Obermgli
_ gesucht —- bald —- auf ca. 11/2 Jahre —-
zwecks gesuudheitlicher Kräftigung für
13jähriges Mädchen aus gut situierler
Familie. Osferten mit Preisangabeu
bald —- uuter R. E. T. postlagernd
Obernigk.

 

Grundftiickbcfitzeri
Wollen Sie ein Grundstück, Geschäft 2c.

verschwiegen und günstig taufen, verkaufen
oder beigeben, suchen Sie Hypotheken oder
Teilhaber, so wenden Sie sich an die Deutsche
Reichs-Verkaufs-Zentrale, Berlin C. l9,
Unterwasserstrasze 7. — Besuch und Besich-·
tiguug kostenlos —- Bertreter in den nächsten
Tagen anwesend.

Flk Rettung in 'l‘nnsunl!
versendet Anweisung nach 37ijähriger

I approbierter Methode zur sofortigen ra-
dikalen Beseitigung, mit, auch ohne Vor-

wissen zu vollziehen, DC‘ keiue Berufs-
ftörung, unter Garantie sp- Briefen
sind 50 Pfg. in Briefmarkeu beizufügen.
Man adkessiere: zu. Roman). Spenden
Säckingen, Baden.

Flechten
III-. und trockene Schnpponflochb,
skroph. Ekzems ‚ Hautausschllp,

offene Füsse
Nachsehen Beingmhwln Ador-
boine, bölo Finger. alt. Wunden

Itnd ott seht hartnlokigh;

wer bisher vergeblich ollie
ohoilt zu werden, mache noch einen

bete-ach mit. der bestens deucht-tot

kt- n. “unfrei. Dose lk. 1. 1611.230
uksohrolbon schon Uebel-.
Nur echt in Odflndptc im;

vom - kriti- - rot und mit Finne
Ichnbort a Co.‚ Weinböhla-Dmdon.
litt-chauen wein man zurück.
ZI haben in den Apotheken.

  

 

 

 

 
 

Markte-reife
Breslau, 25. Juli.
ge 100 Rilogr. höchster uiedrigster

einen, wei er 20 90 18,90
Weizen, ge er 20 80 17,80
sing en 14,30 11,80
Ge e 13,50 l2,00
afer 1 5,40 13,40
blen 23,00 15,50
 

- Hierzu eine Beilage. IT


